
Nr. 14 Bericht vom 31. October. Koch. Szabö. Pävay. Themak. 271 

fanden sich: Carcharodon turgideus Agass., Ostraea Brongniarti, Pcclen cnrnnus Sow-j 
Spondylvs rarispina Dzsh., Sehizagtcr sp., Coplosoma dubium Desor., Amblypygus apheles 
Ag., Ambl. dilatatus Ag., Amhl. Michelini Colt. 

Im Porvaior Thale findet sich im Hangenden der Lucasana-Schichten gelb­
lichbrauner grüngefleckter Kalkmcrgel, welcher kleine Foraminiferen, kleine 
Nummuliten und in grosser Menge Orbitoides Vriiibonensis Gümb. enthält, darüber 
folgt ebenso gefärbter aber thonreicher, leicht zerfallender Mergel, in dessen 
Schlemmrückstande man die Foraminiferenfauna des Kleinzcllcr Tegels findet. Es 
unterliegt keinem Zweifel, dass diese Schichten dem Ofhcr Bryozoenmergel und 
dem Kleinzcllcr Tegel entsprechen. 

Von jüngeren Bildungen trifft man mächtige Conglomeratmassen, welche 
bei Noszlop an ihrer Basis ein Lignitflötz mit Melania Escheri enthalten, ferner 
in der Umgebung von Koväcsi, Noräp und Küp Congerien-Tegel und schliess­
lich Löss. 

J . Szabö« D i e A j k a e r K o h l e n a b l a g e r u n g im B a k o n y e r 
G e b i r g e . 

Der Verfasser gibt hier eine sehr genaue, bergmännische Schilderung die­
ser merkwürdigen, den Gosaubildungen angehörigen Kohlenablagerung, welche 
gegenwärtig durch Grubenarbeiten bereits vollständig aufgeschlossen ist. Es fin­
det sich eine ausserordentlich grosse Anzahl von Kohlenflötzen, von denen die 
Mehrzahl indessen nur eine geringere Mächtigkeit besitzt und nur wenige die 
Mächtigkeit von 1 Klafter bis 1-5 Klafter erreichen. Was die Qualität der Kohle 
anbelangt, so ist, sie wohl frei von schädlichen Beimengungen, backt jedoch nicht 
und lässt sich demnach auch nicht vereoksen. Indem sie sich demnach in ihrer 
physikalischen Beschaffenheit mehr den tertiären Braunkohlen nähert, wird sie 
sich auch weniger zur Verwendung bei der Eisenindustrie und zur Gaserzeugung, 
als vielmehr als Heizmaterial (bei Eisenbahnen und Dampfschiffen) empfehlen. Der 
Arbeit beigegeben ist ein sorgfältig ausgeführter Durchschnitt durch die Kohlon-
ablagerung. 

A. P ä v a y . Die g e o l o g i s c h e B e s c h a f f e n h e i t d e r r u t s c h e n ­
d e n G e b i r g s s c h i c h t e n d e r K l a u s e n b u r g — B ä n f y - H u n j a d e r 
E i s e n b a h n , (pag. 130.) 

Die zwischen Klausenburg und Bänfy-Hunyad eröffnete Eisenbahn wurde 
kurze Zeit nach ihrer Eröffnung bekanntlich von schweren Heimsuchungen be­
troffen, indem an mehreren Stellen die aufgeführten Dämme trotz aller ange­
wandten Gegenmittel unaufhaltsam abrutschten. Herr P ä v a y , von der durch das 
Unglück betroffenen Gesellschaft zu einer fachmännischen Untersuchung der 
Sachverhältnisse aufgefordert, gibt in vorliegender Arbeit nunmehr einen umfas­
senden Bericht über die Resultate seiner Untersuchung. Derselbe zerfällt nach 
einer kurzen Einleitung in mehrere Capitel, in denen der Reihe nach folgende 
Gegenstände besprochen werden: 1. Die coeänen Gebirgsgliedcr im Bereiche 
der Bahnlinie. 2. Die physikalische Beschaffenheit des Terrains. 3. Natürliche 
Abrutschungen. 4. Künstlich hervorgerufene Abrutsclmngen. 5. Senkungen. 6. De-
taillirte Beschreibung der auf der Strecke Egcies-Sobok eingetretenen Abrut­
schungen und Senkungen. 7. Ideales Längsprolil des rutschenden Terrains bei 
Stzana. 8. Schutzmittel. 

Wir müssen es uns versagen, auf die vielen interessanten Details der Ar­
beit, näher einzugehen und wollen nur so viel erwähnen, dass sich durch einen 
unbedeutenden Umweg die ganze Misere hätte umgehen lassen, sowie dass ein 
nur einigcrniassen an die Betrachtung geologischer Verhältnisse gewöhntes Auge 
im vorhinein sogleich die Gefährlichkeit des gewählten Terrains hätte erkennen 
müssen. 

Palattotherium sp. (pag. 143). Herrn Pävay ist es gelungen, in der 
Nähe von Bäcs in einem rothen Sandstein, dessen Alter bisher nicht vollständig 
sicher gestellt war, Reste eines Palaeotherium aufzufinden. Dieselben bestehen in 
einem Unterkiefer, Schlüsselbein und in Rippen. 

A. T h e m a k . U e b e r d i e I g r i c z e r K n o c h e n h ö h l e , (pag. 146.) 
Der Verfasser, im vorigen Sommer von der ungarischen Akademie mit 

der Untersuchung der Biliarer Knochenhöhlen betraut, gibt hier eine kurze vor­
läufige Aüttheilung über die Resultate seiner Untersuchungen. Dieselben con-
centrirten sich hauptsächlich auf eine umfassende Ausbeutung der bekannten 
Igriczer Knochenhöhle, welche auch von dem besten Erfolge gekrönt war. Aus 


